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Kontrastverstärkter Ultraschall 
und neue Techniken

Einführung zum Thema

Liebe Leserinnen und Leser,

als Radiologen sind wir von innovati-
ven Entwicklungen bei den bildgebenden 
Großgeräten fasziniert, und das ist auch 
gut so! Allerdings besteht die Gefahr, dass 
wir aktuellen Fortschritten, die weniger 
spektakulär sind, nicht die Aufmerksam-
keit widmen, die sie verdienen. Beispie-
le dafür sind der kontrastverstärkte Ult-
raschall und neuartige Sonographietech-
niken.

Die Sonographie wird häufig als erstes 
bildgebendes Verfahren in der Diagnostik 
und im Follow-up von Lebererkrankun-
gen eingesetzt – Schwerpunkte sind on-
kologische als auch blande traumatische 
Fragestellungen. Mit der Einführung der 
kontrastverstärkten Sonographie hat sich 
das Spektrum seit Ende der 90er Jahre ste-
tig erweitert.

Die primären Anwendungsmöglich-
keiten der kontrastverstärkten Sono-
graphie lagen z. B. in der Detektion und 
Charakterisierung fokaler Leberläsionen. 
In der vaskulären Diagnostik wurde das 
Kontrastmittel zunächst zur Verstärkung 
des Dopplersignals genutzt.

Viele Studien haben gezeigt, dass der 
kontrastverstärkte Ultraschall zur Bildge-
bung des Abdomens sehr wertvolle Diens-
te leisten kann. Neben den etablierten An-
wendungsgebieten im Bereich der Leber-,  
Niere-, Pankreas- und Milzdiagnostik 
können durch den Einsatz des kontrast-
mittelverstärkten Ultraschalls und neuer 
Softwareoptionen der Nachweis und die 
genauer Charakterisierung vaskulärer Pa-
thologien deutlich verbessert werden.

Durch die jüngsten Entwicklungen 
im Bereich der Ultraschallgerätetechnik, 
insbesondere durch die Einführung der 
hochauflösenden Ultraschallköpfe, hat 
sich das Einsatzgebiet stetig erweitert und 
es konnten neue Fragestellungen in die 
tägliche Routine implementiert werden.

Als neue Anwendungsbereiche bieten 
sich z. B. Erkrankungen der Speicheldrü-
se oder eine Beurteilung der Mikrozirku-
lation des Muskelgewebes an.

Neben diesen klinischen Indikatio-
nen kann der kontrastverstärkte Ultra-
schall auch in der radiologischen For-
schung eine nützliche Bereicherung dar-
stellen. So können bei tierexperimentel-
len Untersuchungen zeitlich und räum-
lich hochaufgelöste Aufnahmen von Tu-
moren akquiriert und durch die Analyse 
der Kontrastmittelkinetik vor und nach 
Therapie funktionelle Informationen über 
den angiogenetisch-metabolischen Status 
des Gewebes gewonnen werden.

Dieses Schwerpunktheft von Der Ra-
diologe zum Thema „Kontrastverstärk-
ter Ultraschall und neue Techniken“ rich-
tet sich an Ausbildungs- und Fachärzte 
der Radiologie sowie an interessierte Le-
ser aus anderen Fachbereichen wie Inter-
nisten, Chirurgen und Neuroradiologen. 
Entsprechend der Zielsetzung von Der 
Radiologe sollen etablierte und in der Zu-
kunft in Praxis und Klinik viel verspre-
chende Methoden und Techniken darge-
stellt und kritisch analysiert werden.

Wir bedanken uns bei den Autoren für 
ihre Mitwirkung an diesem Themenheft 
und hoffen damit, Ihr Interesse und Ihre 
Neugier zu wecken.
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